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Amtlieher Ceil.
Fleiſchverſorgung.

Die Fleiſchration für ſämtliche Kreisbewohner wird für
dieſe Woche auf 200 Gramm feſtgeſetzt.

Torgau, den 8. Juli 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Bekanntmachung.
Nach S 1 der Tab. A. O. müſſen die mit Tabak be

pflanzten Grundſtücke ſpäteſtens bis zum Ablauf des 15. Juli
bei dem Zollamte in Jeſſen angemeldet ſein. Grundſtücke,
die nach dem 15. Juli mit Tabak bepflanzt werden, ſind
binnen 3 Tagen dem Zollamte anzumelden.

Die Anmeldungen müſſen enthalten Die Lage (Garten
oder Feld) und die Größe der Anbaufläche.

Annaburg, den 8. Juli 1920.

Gereke.

Spaa, 6. Juli. Die zweite Sitzung der Konferenz wurde
nach 4 Uhr durch den belgiſchen Miniſterpräſidenten de la
Croix mit der Frage eröffnet, welches Mitglied der deutſchen
Delegation den Auftrag habe, die Note der Entente in der
Frage der Entwaffnung zu beantworten. Reichswehr
miniſter Dr. Geßler ging ſofort in längeren Ausführungen auf
die ganze Entwaffnungsfrage ein und ſchilderte den gegenwärti
gen Zuſtand. Die 200 000 Mann ſeien für die deutſche Re
gierung eine unumgängliche Notwendigkeit. Lloyd George ſtellte
darauf die Punkte auf, in denen die Alliierten Deutſchland
Nitcherfüllung des Friedensvertrages in militäriſchen Dingen
vorwerfen, insbeſondere, daß die Reichswehr 200 000 ſtatt
100 000 Mann umfaſſe, daß Deutſchland ſtatt der ihm zu
ſtehenden 2000 Maſchinengewehre 50 000 habe, ſtatt der
ihm zugeſtandenen 280 Geſchütze 12 000. An Gewehren
ſeien zwar 1.5 Millionen abgeliekert und die Hälfte davon

m

W

ſei.

bereits zerſtört; es unterliege jedoch keinem Zweifel, daß
noch außerordentlich große Weſtände in den Händen der
deutſchen Bevölkerung ſeien. Der Beſitz der Gewehre ſei
aber ein politiſches Hefahrsmoment von außerordentlicher
Schwere; ihm gegenüber ſei es verhältnismäßig gleichgültig,
ob die Heeresſtärke Deutſchlands 100 000, 200000 oder
300 000 Mann betrage. Die Alliierten erwarteten von der
deutſchen Regierung bis morgen vormittag beſtimmte Pläne,
wie ſich die Auslieferung dieſer Waffen und die Herab
ſetzung des Heeres auf 100 000 Mann geſtalten ſolle
Reichskanzler Dr. Fehrenbach betonte darauf die Schwierigkeiten,
die ſich aus einer ſofortigen Herabfetzung der Reichswehr er
geben würden. Jn ſcharfer Weiſe erwiderte Lloyd George, die
Alliierten wollten klare Ziſfern; die Konferenz hätte ſonſt
keinen Zweck mehr. Miniſter Dr. Simons erwiderte ſofort,
wir hätten nach Lage der Dinge nie annehmen können, daß die
militäriſchen Fragen an erſter Stelle beſprochen werden würden.
Es ſei zweifelhaft, ob wir bis morgen vormittag in der Lage
ſein würden, beſtimmte Pläne vorzulegen. Lloyd George er
widerte, man würde genügend Zeit laſſen. Miniſterpräſident
de la Croix ſetzte darauf die nächſte Sitzung auf Mittwoch
nachmittag 2 Uhr an.

Spaa, 8. Juli. Nachdem der Reichskanzler Fehrenbach die
Verſicherung abgegeben hatte, daß die deutſche Delegation den
Wunſch der Alliierten nach Aenderung beſtimmter Vorſchläge
in der Entwaffnungsfrage erfüllen werde, erklärte Miniſter
Simons, daß die Entwaffnung nicht im ganzen Reichsgebiete
gleichzeitig vorgenommen werden dürfte und daß Deutſchland
auf die Unterſtützung durch die Alliierten in wirtſchaftlicher und
finanzieller Hinſicht rechne ſowie auf Beihilfe zur Unterdrückung
des Waffenſchmuggels im beſetzten Gebiet. General Seeckt
legte ſodann an der Hand amtlichen ſtatiſtiſchen Materials den
Stand der Entwaffnung ſowie der Zerftörung von Kriegs
material dar und verlangte für die weitere Entwaffnung einen
Zeitraum von I Jahr und zwar ſo, daß vom I. Oktober
1920 ab vierteljährlich 10 000 Mann, ſpäter 30 000 entlaſſen
und in demſelben Maße die Brigadeſtärken herabgeſetzt werden.
Die Einzelfragen ſollen dann mit militäriſchen Sachverſtändigen
der Gegenſeite beſonders beraten werden.

Nach einer Pauſe betonte Lloyd George in längerer Rede,
daß den Forderungen der Alliierten nicht Mißtrauen zu Grunde
liege, daß aber das Vorhandenſein von drei Milliarden Ge
wehren und zahlreichem Kriegsmaterial gefährlich und bedenklich

Er würde jedenfalls ſolchen Zuſtand nicht drei Tage dul-

Rittergut Wroynowo.
Oſtmärkiſcher Roman von Guido Kreutzer.

(Nachdruck verboten)
Natürlich, Jrene, wir beide brauchen uns nichts vorzu
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machen. Der alte Schilk iſt händeringend zu mir gekommen
nicht einmal, ſondern dutzendmal hat mir ſeine Vor

werke förmlich aufgedrängt, hat mich angefleht und ange
bettelt, ihm auf ſeinen verbleibenden Beſitz Hypothekengelder
zu gewähren. Und aus reiner Gutmütigkeit und reinem
Mitleid, weil er mich dauerte, hab' ich's getan und in dies
Weſpenneſt geſtochen. Konnte ja auch kein Menſch ahnen,
daß er ſo plötzlich ſtarb noch ehe ſein Sohn die große
Partie gemacht, auf die er doch ſeinem Namen und Stande
und Können nach berechtigten Anſpruch beſitzt. Kein Menſch
konnte das ahnen. Und nun iſt der alte Freiherr tot, und
die ganze Geſchichte iſt mir gegen meinen Wunſch und
Willen über den Hals gekommen, und der junge Schilk ſteht
jetzt in mir einen gewiſſenloſen Krawattenmacher, der ihm
die Kehle zuſchnüren und ihm auch noch das letzte abjagen
will. Jh den Deuwel da kann einem doch wirklich
die Galle ins Blut ſteigen; ich hab' weiß Gott nicht mein
Lebenlang ehrlich gearbeitet, um auf meine alten Tage noch
in ſolch ſchmutzigen Verdacht zu kommen. Und wenn dieſer
Herr von Schilk meinen Beſuch in ſeinem Hauſe nicht an

nimmt, dann werde ich auf andere Weiſe eine Begegnung
zwiſchen uns beiden ermöglichen. Denn die muß ſein, Jrene.
Ich laß' mir nicht Dreck an den Stecken ſchmeißen ſelbſt
dann nicht, wenn's einer in angenommener Notwehr ver
ſucht. Jch werde dem jungen Herrn ganz infam die Leviten
leſen und werde ihm klar machen, daß er ſich in dem Kom
merzienrat Kamp bodenlos getäuſcht hat.

Wenn wir uns darüber einig ſind und er hat pster
peecavi geſagt dann werde ich ihm folgendes erzählen

„Herr von Schilk auf Jhre drei Vorwerke pfeif, ich!
Und ich geb' nicht nur ſie Jhnen ohne einen Pfennig Geld
an Gegenleiſtung zurück, ſondern ich ſchmeiße zu den drei
Vorwerken auch noch die beiden Hypotheken, die ich Jhrem
Herrn Vater über den gemeinen Wert von Wroynows

hinaus gewährt habe. Von Jhnen verklange i
das eine: daß Sie mir reſpektive einem von mir zu
gründenden Konſortium die Ausbeutung der in Jhrer Forſt
enklave liegenden Kalibeſtände überlaſſen. Und zwar einen
Modus, der Sie trotz der zurückerhaltenen drei Vorwerke
und trotz der Streichung meiner Hypothekenforderungen noch
mit einem reſpektablen Prozentſatz an dem Erträgnis unſerer
Kaliförderungen beteiligt.

Das werde ich ihm ſagen, Jrene, und kann's ihm ohne
Erröten ſagen. Denn es iſt ein anſtändiger Vorſchlag, der
uns beiden nützt. Glaub' mir trotzdem er mich damals
ſo unverſchämt an die friſche Luft geſetzt hat, iſt mein Jnter
eſſe für ihn dasſelbe geblieben. Jch laß mich von ſolcher
Außerlichkeit nicht in meinem Urteil beeinflüſfen. Jch bin
ein alter Mann geworden und hab' viel gearbeitet im Leben
und kenne Menſchen und Dinge. Darum habe ich auch
weiter auf dieſen jungen Herrn von Schilk Obacht gegeben
und Obacht geben laſſen und bin davon unterrichtet, daß er
ſeit dem Tode ſeines Vaters für Wroynowo beinahe noch
mehr getan hat, als möglich war. Er hat keine Spritz
fahrten nach Bromberg oder Poſen oder Berlin unter
nommen, um ſich da ein paar Nächte zu amüſteren; er hat
auf ſeinem Gut keinen Aufwand getrieben, ſondern hat ge
arbeitet und abermals gearbeitet! Wenn's auch keinen Zweck
gehabt hätte; wenn ihm meine Forderungen wär' es
drauf und drangekommen doch das Genick gebrochen
hätten ſchadet niſcht, Jrene. Darum bleibt doch die Tat
ſache beſtehen, daß er ſich in den wenigen Monaten, die er
hier draußen iſt, mehr Achtung zu erwerben verſtand, als
ſein Vater je verloren hat. Und darum muß er ein tüchtiger
Menſch ſein; darum acht' ich ihn und freu' mich, daß der
Zufall oder das Schickſal oder der liebe Gott wie du es
nun nennen magſt noch im letzten, allerletzten Augenblick
eingegriffen hat. Und nun red' du, Jrene.“

Und nun geſchah etwas ſehr Merkwürdiges. Seine
ſchöne Tochter kam zu ihm heran und ſchlang ihm die Arme
um den Hals und legte den Kopf an ſeine Bruſt.

„Du wirſt es nicht erreichen. Herrn von Schilk zu
ſprechen, Papa. Er wird dich abermals abweiſen und wird
dich abermals ſo herausfordern, wie er es ſchon einmal tat.

Sonnabend, den 10. Juli 1920. 24. Jahrg.
den. Die Friſt von I Jahr lehnte er ab und geſtand höch
ſtens eine Verlängerung von drei Monaten zu. In der heuti
tigen Sitzung wird die Entente hierüber eine endgültige Ant
wort geben. Von der deutſchen Regierung wird verlangt, daß
ſie den Beſitz von Waffen durch Geſetz unter ſtrenge Strafen
ſtelle. Miniſter Simons wies darauf hin, daß es ja ſelbſt der
ſtarken engliſchen Regierung bisher nicht möglich geweſen ſei,
gewiſſe Entwaffnungen (in Jrland!) durchzuführen. Die Sitz
ung, die einen freundlicheren Eindruck machte, als die bisheri
gen, wurde ſodann guf heute vertagt. Reichsjuſtizminiſter
Dr. Heinze traf von Berlin in Spaa ein, um über das Reichs
gerichtsverfahren gegen die ſogen. Kriegsverbrecher zu berichten.

Spaa, 8. Juli. Die ganze Entwaffnungsfrage iſt an eine
Kommiſſion von Sachverſtändigen verwieſen worden. Der
Korreſpondent der „Times“ meldet ſeinem Blatte, daß die Kon
ferenz wahrſcheinlich am Sonntag beendet ſein werde. Die
franzöſiſche Delegation hat ihre Abreiſe auf Sonntag abend
feſtgeſetzt. Es ſei davon die Rede, daß verſchiedene Kommiſſionen

gebildet, in denen auch Deutſchland vertreten ſein wird, um die
Einzelheiten der Fragen der Entwaffnung, die Koh
len lieferung und der Wiedergutmachung zu be
ſprechen, während die allgemeine Konferenz Ende Juli in Oſt
en de wieder aufgenommen werden ſoll.

Deutſchlands Entſchädigungsvorſchlag.

„Dailly Mail meldet, daß Deutſchland in Spaa vor
ſchlagen wird, eine Geſamtſumme von 60 Milliarden zu
zahlen. Davon müßten aber dann die Summen abgezogen
werden, welche für die von Deutſchland gelieferten Handels
ſchiffe zu bezahlen ſeien, ſo daß im ganzen ſich eine von
Deutſchland zu zahlende Endſumme von 40 Milliarden M.
ergebe. Dieſe Summe würde Deutſchland in Jahresraten
von 75 Millionen Pfund Sterling bezahlen, und es würde
ſelbſt den Vorſchlag machen, dieſe Summe zu erhöhen, wenn
ſich ſeine wirtſchaftliche Lage beſſern würde.

Die Leiſtungen Deutſchlands an Frankreich.
Der frühere franzöſiſche Aufbauminiſter Loucheur hat

als Berichterſtatter des Friedensausſchuſſes der Kammer den
Bericht über die Kriegskoſten und die Wiedergutmachung
ausgearbeitet, in dem er ausführlich auf die bisherigen
Leiſtungen Deutſchlands eingeht. Loucheur erklärt, daß es

Der Kommerzienrat Kamp aber lachte behaglich.
„Was du für eine Ahnung haſt, Mädel. Erſtens ver

ſtehe ich nicht, weshalb dich die Geſchichte ſo mitnimmt.
Und außerdem geb' ich dir die beruhigende Gewißheit ich
erreich' was ich will. Sowohl dieſen jungen Herrn von
Schilk als auch ſein Kali. Und weißt du wie? Alſo ich
ſagte dir doch ſchon vorhin ich bin immer auf dem
laufenden darüber geblieben, was er hier, ſeit er Wroynowo
übernahm, getrieben hat. Und daher weiß ich auch, daß er
außer ſeinem alten Jnſpektor nur den Forſtmeiſter Dronkau
auf Reiherhorſt hat, mit dem er verkehrt und zu dem er
hin und wieder hinüberfährt. Der Dronkau aber iſt ein
Freund des alten Freiherrn geweſen und duzt ſich mit dem
Jungen. Es ſoll ein Verhältnis zwiſchen ihnen beſtehen wie
etwa zwiſchen Vater und Sohn. Dieſer Forſtmeiſter
Dronkau iſt mein Mann! Zu dem fahre ich hin und ſetze
ihm friſchweg die ganze Geſchichte auseinander; und nach

allem, was ich gehört habe, wird er ſo vernünftig ſein, ſich
den jungen Herrn energiſch vorzubinden. Das weitere,
mein' ich, können wir dann in Ruhe abwarten.“

„Wann fährſt du zu dem Herren hin, Papa?“
„Heute nachmittag ſchon, Mädel.“
Da löſte Jrene Kamp ihre Arme vom Halſe des

Vaters und trat einen Schritt zurück. Sagte ganz leiſe,
aber ernſt:

„Du mußt mich mitnehmen, Papa.“
Er ſah ſie überraſcht an.

Und zu einer geſchäftlichen„Dich mitnehmen, Kind
Beſprechung

Seine Tochter aber wiederholte in demſelben halblauten
ernſten Ton, der ihn ganz ſeltſam traf:

„Du mußt mich mitnehmen, Papa.“
Und trotzdem der Kommerzienrat Kamp keine Ahnung

hatte, worauf das Mädel hinzielte, wußte er als wohler
zogener Vater doch, daß nun die Beſprechung zwiſchen dem
Forſtmeiſter Dronkau und ihm heute nachmittag einen
Zeugen haben würde. Und dieſer Zeuge war ſeine Jrene

dies Mädel, das hin und wieder ſo merkwürdig ver
rückte Jdeen hatte.

Fortſetzung folgt.)



Polizeiſtunde.
Die Polizeiſtunde für die Städte und das platte Land
iſt auf 11 Ahr abends feſtgeſetzt.

Torgau, den 2. Juli 1920.
Der Landrat. Gereke.

heute noch nicht möglich war, eine genaue Aufſtellung der
von Deutſchland wiedergutzumachenden Schäden zu bieten.
Das Intereſſe Frankreichs erfordert aber die vollſtändige
Durchführung des Verſailler Vertrages. Der Geſamtwert
der bereits zurückerſtatteten und zurückgelaſſenen Güter gibt
Loucheur auf 8600 Millionen Franken an. Als unbedingt
erforderlich für den Wiederaufbau bezeichnet er die Summe
von monatlich 550 Millionen Franken, da das begonnene
Werk ſonſt nicht fortgeführt werden könne. Deutſchlands
Kohlenlieferungen gibt Loucheur im Januar mit 496000
To. im Februar mit 604000 To., im März mit 605 000
To. im April mit 660 000 To. und im Mai mit 664 000
To. an. Er betont dabei, das Frankreich allein monatlich

1660000 To. zu erhalten hätte. An Farbſtoffen lieferte
Deutſchland den Verbündeten 1300 To. ſtatt 10400 To.
Auch mit Geldzahlungen ſei Deutſchland im Rückſtande.

Der Temps über den „Bankerott“ Deutſchlands.
Der „Temps ſchreibt zur Frage der deutſchen Kriegs

entſchädigung, daß alle Anzeichen darauf hindeuten, daß
Deutſchland ſich auf dem geraden Wege zum Bankerott be
findet. Es ſei unmöglich, mit der deutſchen Regierung
über die Feſtſetzung von Jahresraten zur Bezahlung der
Kriegsentſchädigung zu diskutieren, da ſie keine Sicherheit für
die Bezahlung der Raten geben könne. Es ſei auch nicht
mit einer internationalen Anleihe für Deutſchland zu rechnen,
da niemand Geld in einem Lande anlegen werde, das un
mittelbar vor dem finanziellen Zuſammenbruch ſtehe. Der
„Temps“ iſt der Anſicht, daß in Deutſchland entweder eine
radikale Regierung ans Ruder kommen werde und das
Deutſchland dann niemals werde zahlen können, oder daß
Deutſchland reorganiſtert wird und unter eine Regierung
kommt, die es ablehnt zu zahlen

Der Wiederaufbau in Frankreich.
Aus Paris wird gemeldet: Auf der internationalen

Handelskonferenz in der Sorbonne hielt Eugen Schneider
eine Rede über den Wiederaufbau Frankreichs Der Redner
ſagte, nach den offiziellen Mitteilungen ſeien bis zum 1. 4.
d. Js. 3361 induſtrielle Betriebe wieder inſtand geſetzt mit
über 20000 Arbeitern Namentlich um Lille iſt der Wieder
aufbau der Textilinduſtrie in großem Umfange vor ſich ge
gangen. 70 Prozent der zerſtörten Betriebe ſind wieder im
Gange. Jn der Landwirtſchaft ſind bis zum I. April drei
Millionen Hektar Land gereinigt worden. 5000 Kilometer
Eiſenbahnlinie ſind wieder hergeſtellt, ebenſo 10000 Kilometer
Straßen 1700000 Flüchtlinge konnten in ihre Heimat
zurückehren, 200000 Häuſer ſind neu erſtanden für 10
Milliarden Franken,

Fochs „Befürchtungen.“
Marſchall Foch hatte mit dem Vertreter der „National

Belge eine Ankerredung, wobei er u. a. ſagte Frankreich
und Belgien müſſen eine Militäralliang eingehen, um die
Deutſchen am Rhein in Schach zu halten. Die Schlacht an
der Marne ſei eine Kraftprobe geweſen, wie man ſie nicht
zum zweiten Male wagen dürfe. Als der Preſſevertreter
den Marſchall Foch darauf hinwies, daß doch zwiſchen
Rhein und Marne Lüttich und die Maaslinie liege, erwiderte
Foch, die Maas iſt nicht zu verteidigen und biete keine na
türliche Stellung Foch betonte nochmals die Notwendigkeit
eines Bündniſſes zwiſchen den 40 Millionen Franzoſen und
8 Millionen Belgiern gegenüber 60 Millionen Deutſchen

„Landarbeiter, ſtreikt nicht!“
Eine unabhängige Stimme zu den Landarbeiterſtreiks.

Jn der „Freien Wiſſenſchaftlichen Sozialiſtiſchen Agrar
Korreſpondenz richtet Heinrich Prütert, Mitglied der U. S. P.
einen Aufruf an die Landarbeiter unter dem Titel Land
arbeiter, ſtreikt nicht!“

Prüter erklärt, der gegenwärtige Landarbeiterſtreik in
Pommern müſſe allerſchnellſtens beendet werden. Der Streik
ſei ein zweiſchneidiges Schwert, das blutige Wunden ſchlage,
die oftmals ſehr lange Zeit gebrauchen, um zu verheilen.
Gerade im Augenblick, wo wir alle ſo unendlich ſchwer
unter dem Mangel an Lebensmitteln leiden, ſei ein Streik
doppelt gefährlich Unſere Felder verſprechen in dieſem
Jahre einen reichen Ernteſegen, und in unſeren Wieſen
grüne überreichliches Futter für das Vieh, und es müſſe da
her unſer aller Beſtreben ſein, das alles unter Dach und
Fach zu bringen.

„Welche Folgen müſſen eintreten ſo fragt Prüter
wenn dies auch nur zum Teil durch einen Streik unmöglich
gemacht würde? Wir müßten für teures Geld Lebensmittel
noch mehr wie bisher vom Auslande einführen, und die Lebens
mittelverteuerung würde ins Ungemeſſene geſteigert werden.
Daran haben wir abſolut kein Intereſſe Ein einziger Schrei
aus Millionen von hungrigen Kehlen gellt bei uns durch die
Lande: „Verſchafft uns gute und billige Lebensmittell“ Die
Arbeiter in den Großſtädten und Induſtrieorten würden, auf
gebracht durch die hohen Lebensmittelpreiſe die ſchon jetzt
abnorm ſind wieder zu Gegenmaßregeln greifen müſſen,
und auch hier würde ein Streik den andern ablöſen und den
wirtſchaftlichen Wiederaufbau zur Unmöglichkeit machen. Das
aber kann eine, ſich langſam aus der jetzigen wirtſchaftlichen
Miſere emporarbeitende Maſſe nicht wollen. Wir müſſen doch
endlich einmal, nach all den Jahren von Kummer und Leid,
allmählich wieder frei aufatmen“

Unſere diesjährige Ernte muß unbedingt geborgen werden.
Kein Halm darf auf dem Felde umkommen oder ſonſtwie ver

derben. Das Geſpenſt des Hungers grinſt uns aus allen Ecken
und Winkeln entgegen. Das gilt es, mit allen Mitteln abzu
wehren und damit beizutragen, iſt die Pflicht eines jeden, der
ſeine Heimat und ſein Volk lieb hat.“

Dr. Hermes über die Ernährungspolitik.
Ueber die Grundſätze der deutſchen Ernährungspolitik

äußerte ſich der Reichsernährungsminiſter Dr. Hermes in
einer Unterredung mit einem Vertreter der Preſſe dahin,
unſere landwirtſchaftliche Produktion beſſere ſich. Durch Locke
rung der Zwangswirtſchaft könne der landwirtſchaftlichen
Produktion ein ſtarker Anreiz gegeben werden. Die Zwangs
wirtſchaft werde nur da aufrecht erhalten werden, wo elemen
tare Notwendigkeiten es fordern. Die Zwangswirtſchaft für
Brotgetreide und Milch ſei jeder Diskuſſion entrückt. Hier
ſolle die landwirtſchaftliche Produktion durch eine gerechte
Preispolitik gefördert werden. Mit den Kriegsgeſellſchaften
würde gründlich und ſchnell aufgeräumt werden.

Stellungnahme der Landwirtſchaft zur Zwangswirtſchaſt
für das Erntejahr 1920/21.

Die vom Deutſchen Landwirtſchaftsrat einberufenen land
wirtſchaftlichen Körperſchaften aller Länder erklären zur Frage
der Zwangswirtſchaft folgendes

I. Die öffentliche Bewirtſchaftung der landwirtſchaftlichen
Erzeugniſſe darf ſich für das Erntejahr 1920721 nur noch auf
Brotgetreide und Milch unter Vermeidung von Härten für den
Erzeuger erſtrecken. Alle übrigen Erzeugniſſe ſind ganz frei zu
geben. Die Vertretungen der Landwirtſchaft ſind aber bereit,
die Beſchaffung wichtiger Lebensmittel unter Ausſchluß behörd
licher Einwirkung durch Abſchluß unmittelbarer Lieferungs
verträge ſicherzuſtellen.

2. Sollte dieſem Grundſatz nicht ſchleunigſt Rechnung ge
tragen werden, müſſen die landwirtſchaftlichen Körperſchaften
jede Mitarbeit für die Lebensmittel- Verſorgung des deutſchen
Volkes ablehnen

3. Erſte Vorausſetzung für die Beſſerung der Lebenshaltung
des deutſchen Volkes iſt die Vermehrung der landwirtſchaftlichen
Produktion. Dieſe kann nur wieder hochkommen, wenn dem
Landwirt endlich volle Freiheit in ſeinem Betriebe gegeben wird.

Bayern gegen die hohen Lebensmittelpreiſe.
Jm ſtändigen Landtagsausſchuß in München wurde

auf Grund der Lebensmittelunruhen eine Uebereinſtimmung
aller Parteien erzielt, daß die jetzigen Lebensmittelpreiſe un
erträglich, die Erregung der Bevölkerung zu begreifen ſei
und die Preiſe abgebaut werden müßten. Bayern müſſe
das Recht erhalten, die Preiſe für ſeine Lebensmittel ſelb
ſtändig feſtzuſetzen. Die in Berlin feſtgeſetzten Preiſe für
Kartoffeln und Fleiſch müßten wieder herabgeſetzt werden.

Der Ausverkauf Deutſchlands. Der ſozialdemokra
tiſchen Münchener Poſt wird von beſonderer Seite mitge
teilt, daß in verſchiedenen Gegenden Bayerns das auf dem
Felde ſtehende Getreide von den Ausländern zu ſelbſt in
dieſer Zeit ungewöhnlich hohen Preiſen aufgekauft werde.
Das Blatt fordert die bayriſche Regierung auf entſprechende
Maßnahmen zu ergreifen, ehe es zu ſpät iſt.

Generalſtreik im Mitteldeutſchen
Braunkohlenrevier.

Deſſau, 7. Juli. Seit geſtern nachmittag 3 Uhr
herrſcht im ganzen Mitteldeutſchen Braunkohlenrevier der
Generalſtreik. Die Arbeitgeber haben die Forderungen der
Arbeiter auf Gewährung einer Schichtzulage von 15 Mark
einmütig abgelehnt, worauf die Arbeiter in einem Ultimatum
antworteten, das beſagt, daß auch die Notſtandsarbeiten ein
geſtellt würden, falls bis 6 Uhr abends die Schichtzulage
nicht bewilligt werden würde. Es handelt ſich um eine
Machtprobe zwiſchen Arbeitern und Unternehmern

Kurze Nachrichten.
Nach einer Mitteilung von parlamentaiſcher Seite

ſchließt das Quartal des Rechnungsjahres des Reichsetats
April Juni mit 9 Milliarden Fehlbetrag ab.

Die mehrheitsſozialiſtiſche Fraktion des Reichstags
hat ſich für die Aufrechterhaltung des 10proz. Steuerabzugs
ausgeſprochen

Entſprechend des Abſchnittes 145 des Verſailler Ver
trages hat die franzöſiſche Regierung nunmehr von Deutſch
land die Rückgabe der ſämtlichen bezeichneten Trophäen der
beiden letzten Kriege 1870— 71 und 1914 18 bis 31. Auguſt
angefordert

Die Zahl der deutſchen Kriegsgefangenen, die ſich
noch in franzöſiſchen Straflagern befinden und laut Friedens
vertrag erſt nach Verbüßung der Strafen heimgeſandt werden,
beträgt noch 438. Die meiſten ſind in Avignon. Die
deutſche Regierung will in Spaa Schritte zu ihren Gunſten
unternehmen.

Die Münchener ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften
erklärten, falls keine Herabſetzung der Lebensmittelpreiſe er
folge, zur Selbſthilfe greifen zu wollen.

Holland. Die zweite Kammer nahm den Geſetzentwurf
betr. den Kredit von 200 Millionen Gulden an Deutſchland
nach kurzer Ausſprache an.

Polen. Nach den letzten Nachrichten, die die Konferenz
von Brüſſel empfing, iſt die Stadt Lemberg in die Hände
der Bolſchewiſten gefallen. Die Roten Truppen ſetzten ihren
Vormarſch in das Jnnere Galiziens fort. Die Polen fragten
dringend bei der Konferenz von Brüſſel an, ob ſie auf irgend
welche Hilfe gegen die Bolſchewiſten rechnen dürfen.

Warſchau, 8. Jnli. Nach dem polniſchen Heeresbericht
wurde im Süden die l. polniſche Armee zum Rückzug ge
zwungen, ebenſo die polniſchen Heeresteile in Polyneſien
Die Ruſſen bereiten einen Generalangriff vor. Rowno
wurde von den Bolſchewiſten genommen in der Nähe noch
ſchwere Kämpfe. Es verlautet ſogar, daß die Polen die
Waffen geſtreckt und um Frieden gebeten baben.

Jn Moskau, Petersburg und anderen Städten
haben die Bolſchewiſten eine neue gegenrevolutionäre Bewe
gung, das ſogenannte „weiße Kreuz entdeckt. Eine Anzahl
Führer der Bewegung wurde bereits verhaftet. In bolſche
wiſtiſchen Kreiſen wird behauptet, daß auch das däniſche
rote Kreuz an der Bewegung beteiligt ſei.

Die Pariſer Sozialdemokraten beſchloſſen, den deut
ſchen Reichstagsabgeordneten Lebedour zu der Trauerfeier
für Jaures am 31. Juli einzuladen

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 4. Juli. Feſtliche Stimmung erfüllte

unſeren Ort; wurde doch nach 6 jähriger Pauſe wieder
das allbeliebte Kinderfeſt abgehalten. Daß es gleichzeitig
auch ein Heimatsfeſt iſt, zeigte ſich auch diesmal, indem es
viele auswärts wohnende Annaburger zu dieſem Tage nach
dem Heimatsort lockte. Die Vorbereitungen zum Feſte, wie
Schmücken der Straßen, wurden mit großem Eifer betrieben.
Der Zapfenſtreich am Sonnabend bildete die Einleitung, dem
am Sonntag früh das Wecken folgte. Pfeifer und Trommler
zogen in unermüdlichem Spiel durch die noch ſtillen Straßen
des Ortes, um daran zu mahnen, das wirklich Schulfeſt ſei.
Gegen 9 Uhr ſetzte ein Gewitterregen ein, der das Feſt zu ge
fährden ſchien Glücklicherweiſe hatte der Wettergott ein Ein
ſehen; als am Nachmittage die feſtlich geputzte Kinderſchar ſich
zum Feſtzug ordnete, da lachte die Sonne mit den Kindern um
die Wette. Auf dem Markte hielt Herr Gemeindevorſteher
Henze eine Anſprache, die in einem Hoch auf unſer deutſches
Vaterland ausklang. Dann ſetzte ſich der Feſtzug in Bewe
gung, der mit den Feſtwagen, darſtellend die Märchengruppen

„Rotkäppchen und der Wolf, Hänſel und Gretel das
ſchlafende Dornröschen und der „Rattenfänger von Hameln
ein äußerſt intereſſantes, farbenprächtiges Bild bot und all
gemeine Bewunderung erregte. Auf dem geräumigen Feſt
platz an der Darre herrſchte bald ein fröhliches Treiben.
Allerlei luſtige Spiele der Knaben, Sternſchießen, anmutige
Reigen der Mädchen boten abwechslungsreiche Anterhaltung
und intereſſiert ſchaute jung und alt dem luſtigen Treiben zu.
Wie in Friedenszeiten, ſo erhielten auch die Kinder in dieſem
Jahre Geſchenke und wurden mit Kuchen und Limonade
bewirtet. Mit Anbruch des Abends ging es unter Fackel
begleitung nach dem Marktplatz zurück, wo ſich der Zug nach
kurzer Anſprache des Herrn Rektor Schröder auflöſte. Jn
der Nacht zum 2. Feſttage hatten ſich wieder Gewitter ent
laden, die ausgiebigen Regen im Gefolge hatten, Und die
auch am Vormittag erneut einſetzten; aber die Befürchtung,
daß die Niederſchläge auch noch während des Nachmittags
anhalten würden Und die Feſtfeier beeinträchtigen oder gar
unmöglich machen würden, erwies ſich als krügeriſch. Vom
ſchönſten Sommerſonnenwetter begünſtigt, konnte der Aus
marſch nach dem Feſtplatz erfolgen, wo die Kinder ſich wieder
bei allerhand Kurzweil und Spielen beluſtigten. Mit an
brechender Dunkelheit ordneten ſich die Kinder zum Fackel
zug nach dem Marktplatz, wo Herr Rektor Schröder ſeiner
Freude über das ohne jeden Mißklang verlaufene Feſt Aus
druck gab, und allen dankte, die in irgend einer Weiſe zum
Gelingen desſelben beigetragen haben. Jm Anſchluß daran
ſang jung und alt gemeinſam, von der Kapelle begleitet
„Nun danket alle Gott, womit die Feier ihr Ende erreichte.
Das ſo ſchön verlaufene Feſt wird den Kindern noch lange
in fröhlicher Erinnerung bleiben.

Annaburg. Ein Einbruchsdiebſtahl, wobei den
Spietzbuben über 1000 Mk. in die Hände fielen, iſt am
Sonntag nachmittag im Hauſe des Herrn Maurer Schugk,
Betgeſtraße, verübt worden. Von dem Spitzbuben, der mit
den Oerklichkeiten genau vertraut geweſen ſein und auch den
Aufbewahrungsort des Geldes gekannt haben muß, fehlt
jede Spur.

Annaburg. Am Sonntag den 18. Juli d J.
feiert der „RadfahrerClub Annaburg von 1900 ſein 20-
jähriges Stiftungsfeſt verbunden mit GauPreiswanderfahrt.
Am Nachmittag ſoll eine Corſo Fahrt durch den Ort und
abends Wettkämpfe in Schul und Kunſtreigen ſowie Rad
polo ſtattfinden.

Annaburg, 9. Juli. Herrn Paul Friedericie der im
vorigen Jahre in der Rähe von Pretzſch zwei Menſchen
leben vom Tode des Ertrinkens rettete, wurde für dieſe hoch
herzige Tat die Rettungsmedaille am Bande verliehen.

Jeſſen. Am Sonntag findet hierſelbſt das vom
Ausſchuß für Leibesübungen Jeſſen Stadt und Land ver
anſtaltete 2. Spiel und Sportfeſt ſtatt. Zu den Wett
kämpfen, die in 5 500-Meterlauf, Zwölfkampf in 2 Stufen,
Wettfahren über 9 und 3 Kilometer, Wettſchwimmen über
400 Meter, Fuß und Fauſtball beſtehen, ſind 322 Mel
dungen eingegangen. Als Sonderaufführungen wird der
vor kurzem gegründete Frauen- Turn und Sportverein zwei
Gruppen gutdurchdachte und geübte Keulen und Stab-
übungen zeigen; ferner werden ſich 66 Knaben den Kampf
richtern zu einem Vierkampf ſtellen. Zum Langſamfahren
haben ſich 20 und zum Hindernisfahren 13 Verehrer des
Radſports gemeldet. Die ſportlichen Veranſtaltungen begin
nen mit dem ſpannenden 5 500 Meter-Wettlauf am frühen
Morgen. Die Siegerverkündigung wird den offiziellen Teil
der Veranſtaltung beſchließen.

Jeſſen. Bei dem diesjährigen Schützenfeſt, daß
wieder wie in Friedenszeiten, nur unter Wegfall der Kö
nigstafel gefeiert wurde, errang Kaufmann Sumpf die Kö
nigswürde. Für 20jährige Mitgliedſchaft wurden Gaſtwirt
Böttcher und Dachdeckermeiſter Kuhrmann Erinnerungsme
daillen überreicht.

Senkung des Petroleumpreiſes. Einer vom Reichs
amt getroffenen Beſtimmung zufolge iſt der Preis des
Petroleums vom 1. Juli ab von 5,50 Mk. auf 445 Mk.
pro Liter ab Laden des Händlers herabgeſetzt.



Die Erlahmung der Kaufkraft macht ſich jetzt auch
im Kohlenhandel bemerkbar In Mitteldeutſchland, wo die
Brikettpreiſe einſchließlich Fuhrlohn auf über 20 Mk. für
den Zentner, im Frieden 80 Pſfennige, hinausgegangen
waren, werden die Briketts jetzt markenfrei in den Zeitungen
angeboten. Das Publikum hat eben zu große anderweitige
Ausgaben, als daß es jetzt größere Beträge in Heizmaterial
anlegen könnte.

Das Ende der Silbermünzen. Die bisher als
Zahlungsmittel geltenden Silbermünzen werden eingezogen.

Es handelt ſich um 3- und 5Markſtücke, ſowie die
in Form von Denkmünzen geprägten Zweimarkſtücke; ſie
gelten nicht mehr als geſetzliches Zahlungsmittel. Bis zum
I. Januar 1921 werden ſie bei den Reichs und Landes
kaſſen zu ihrem geſetzlichen Werte ſowohl in Zahlung ge
nommen als auch gegen Reichsbanknoten, Reichskaſſenſcheine
und Darlehnskaſſenſcheine umgetauſcht. Die Verpflichtung
zur Annahme und zum Umtauſch findet auf durchlöcherte
und andere als durch den gewöhnlichen Umlauf im Gewichte
verringerte ſowie auf verfälſchte Münzſtücke keine Anwendung

Prettin, 6. Juli. Recht hohe Beträge brachte die
Verpachtung der diesjährigen Pflaumennutzung an der Hohn
dorferſtraße. Die Verpachtung erfolgte in Kabeln an Pret
tiner Einwohner. Der Geſammterlös beziffert ſich auf 5205 M.
gegen 560,50 M. im Vorjahre.

Prettin. Zur Behebung von Unruhen in der hieſigen
Sktrafanſtalt trafen heute in früher Morgenſtunde 1 Offizier
und 25 Mann der Sicherheitswehr hier ein.

Herzberg, 29. Juni. Geſtern hat der bisherige VBei
geordnete der Stadt Treptow, Dr. Nieſe, die Verwaltung
des hieſigen Landratsamtes vertretungsweiſe übernommen
Herzberg, 7. Juli. Geſtern abend ertrank beim Ba
den im Mühlgraben der 16jährige Schloſſerlehrling Willi
Gärtner von hier. Gärtner badete gemeinſchaftlich mit einigen
Arbeitskollegen Und verſuchte, mit dem Kontorlehrling Richard
Jäckel von hier eine Tour zu ſchwimmen. Hierbei verließen
ihn ſeine Kräfte und er ging an einer tiefen Stelle unter.
Walter Miethe von hier, der kurze Zeit vorher an der Un
fallſtelle gebadet hatte, holte den Gärtner aus der Tiefe
und brachte ihn mit Hilfe junger Leute ans Land. Der
herbeigerufene Arzt ſtellte Wiederbelebungsverſuche an, ſie
waren jedoch erfolglos

Elſter, 2. Juli. Bei dem diesjährigen Königsſchießen
errang Herr Gaſtwirt Albin Hagen die Königswürde.

Wittenberg, 7. Juli. Als ſich in der Nacht zum
Sonntag gegen 12 Ahr der Bahnarbeiter Otto Lohmann
aus Euper, vom Bahnhofe kommend, auf dem Näachhauſe
wege in der Nähe der Luthereiche befand, wurde er von
drei etwa 20 25 Jahre alten Männern, von denen er
eine ziemlich genaue Beſchreibung geben kann, angehalten
Anter Vorhalten eines Revolvers wurde ihm das Fahrrad
und die Brieftaſche mit 2000 geraubt. Mit dem Raube

flüchteten die Täter, nach denen die Ermittlungen im Gange
ſind, nach den Anlagen in der Sedanſtraße.

zFJüterbog, Juli Von Straßenräubern überfallen
wurden mehrere Burſchen und ein Mädchen aus Hohen
görsdorf. Die Heimkehrenden zogen in ſpäter Stunde die
Dahmer Chauſſee entlang, als ihnen plötzlich zwei Männer
mit vorgehaltenen Revolvern und dem Rufe „Hände hoch!“
in den Weg ſprangen. Während der eine dauernd mit der
Waffe drohte, raubte dann der zweite die Ueberfallenen
gründlich aus. Uhr mit Kette, Brieftaſche, Portemonnati,
Zigarren und Zigarettenetui, kurz alles, was ſie bei ſi
trugen wurde ihnen abgenommen, und dann wurden ſie mit
weiteren Drohungen eiligſt davongejagt. Es war nämlich
eine Radlerin in Sicht gekommen, und dieſer bereiteten die
Räuber das gleiche Schickſal. Sie ſprangen ihr mit vor
gehaltenem Revolver entgegen, riſſen ſie vom Rade und
raubten ſie aus. Ebenſo erging es eine Weile ſpäter einem
Manne, der einzeln die Straße zog.

Sonnewalde. Ein ſchweres Gewitter mit Hagelſchlag
richtete in unſerer Gegend furchtbaren Schaden an. Schloßen
in Größe von Tauben bis Hühnereiern praſſelten hernieder
und machten, wo ſie trafen, Halm- und Hackfrüchte dem
Erdboden gleich Traurig ſteht der Landmann vor ſeinen
Getreidefeldern und ſieht den Lohn für ſeine ein ganzes
Jahr lang gehabte Mühe und Arbeit in wenigen Minuten
vernichtet

Halle, 2. Juli. Geſtern abend wurde im Polizei
gefängnis ein Strafgefangener, der einen Gefangenenaufſeher
kätlich angriff, von den Beamten in der Notwehr erſchoſſen.

Halle, 6. Juli. Jn der geſtrigen Stadtverordneten
verſammlung wurde das Rücktriktsgeſuch des Oberbürger
meiſters Dr. Rive mit 33 gegen 30 Stimmen angenommen.
Die beiden ſozialdemokratiſchen Fraktionen ſtimmten geſchloſſen
dafür, während die Bürgerlichen dagegen ſtimmten

Merſeburg, 5. Juli. Aus der Landesdirektion ſind
in einer der letzten Nächte 7 Schreibmaſchinen geſtohlen
worden, für deren Wiederherbeiſchaffung 7000 M. Belohnung
ausgeſetzt ſind.

Nordhauſen, 26. Juni. Statt bisher 220 Mark
Jahrespacht erzielte jetzt die Gemeindejagd von Hermanns

acker 8960 M.
Vermiſchte Nachrichten.

Zerklin, 6. Juli. Heute nachmittag kurz vor 2 Uhr brach
im Reichstagsgebaude Feuer aus. Der Fahrſtuhl zur Journa
liſtentribune war infolge Schieflaufens des Stuhles in Brand
geraten. Die Flammen ſchlugen bis an die oberen Stockwerke
Der Fahrſtuhlführer Hoppe, der zufällig allein den Fahrſtuhl
beſuhr, wäre rettungslos verloren geweſen, hätten nicht Journa
liſten größere Waſſermengen in den brennenden Fahrſtuhl ge
ſchüttet. Zur Rettung des eingeſchloſſenen Führers fehlte es
an ſämtlichem Rettungsmaterial; ſo war es nicht möglich eine
Art zur Oeffnung der unteren Fahrſtuhltür aufzufinden. Mann

ſchaften der anweſenden Sicherheitspolizei ſchlugen ſchließlich die
Tür ein und brachten den beſinnungsloſen Hoppe ins Freie
wo ſich die Samariter der Feuerwehr ſeiner annahmen. Der
Brand konnte bald gelöſcht werden.

Die Ermordung des Generaldirektors der Mans
felder Gewerkſchaft Bergrats Vogelſang, der am 16. März
von bewaffneten Arbeitern, denen er ſein Automobil ver
weigert hatte, durch Schüſſe getötet wurde, fand jetzt in
zweitägiger Verhandlung vor dem Schwurgericht zu Halle
a. S. ihr Nachſpiel. Es konnte nicht feſtgeſtellt werden, wer
die beiden tödlichen Schüſſe abgegeben hatte wohl aber er
gab ſich einwandfrei, daß Bergrat Vogelſang, der damals
mit einer Piſtole aus ſeinem Hauſe heraustrat, entgegen der
Beſchuldigung des Aktionsauſchuſſes der Arbeiter nicht ge
ſchoſſen hat. Verurteilt wurden Werkmeiſter Koch zu 2 Jah
ren 3 Monaten Gefängnis und die Zimmerleute Engel und
Saalfeld, zwei 22jährige Burſchen, zu je einem Jahre Ge
fängnis.

Allgemeine Brotſtreckung in Sachſen. Um angeſichts
der Knappheit der Getreide und Mehlzuweiſungen durch die
Reichsgetreideſtelle die beſtehenden Ungleichmäßigkeiten in
Art und Güte des Brotes in den verſchiedenen Kommnal
verbänden des Landes nach Möglichkeit auszugleichen, hat
das Landeslebensmittelamt eine zwanzigprozentige Brotſtreck
ung im ganzen Lande angeordnet.

12 000 bis 13 000 Zentner Brotgetreide vernichtet
ſind nach den bisherigen Schätzungen durch das vor acht
Tagen niedergegangene Unwetter im Bezirke der Amtshaupt
mannſchaft Zittau. Aber auch unter den Rüben und Kar
toffeln iſt großer Schaden angerichtet worden. Die Feſt
ſtellung der Schäden iſt bereits eingeleitet und eine Unter
ſtützung der geſchädigten Landwirte bei der Regierung be
antragt worden.

Meißen. Ein neues Opfer der ins Maßloſe geſtie
genen Koſten der Zeitungsherſtellung wurden die in Meißen
bisher täglich erſcheinenden Meißner Neueſte Nachrichten, die
von jetzt ab wöchentlich nur noch einmal erſcheinen. Die
Zeitung will durch das einmalige Erſcheinen, in der Hoffnung
auf beſſere Zeiten, die Verbindung mit ihrer Leſerſchaft noch
aufrecht zu erhalten verſuchen.

Kronach, 6. Juli. (Preisabbau.) Die Landwirte
des Bezirks Kronach haben ſich grundſätzlich mit dem Abbau
der Lebensmittelpreiſe einverſtanden erklärt. Der Anfang iſt
bei den Fleiſchpreiſen gemacht. Wegen des Milchpreiſes
ſind Verhandlungen im Gange. Weiterer Abbau ſoll folgen.
Die Landwirtſchaft hofft aber, daß auch die Preiſe für die
Bedarfsgegenſtände der Landwirtſchaft (Geräte, Maſchinen,
Kleider und Stoffe, Schuhwaren u. a.) ermäßigt werden.
Man erwartet, daß auch dieſe Geſchäfte ihre Preiſe tunlichſt
ermäßigen, damit ſo Schritt für Schritt, wie die Preiſe der
letzten Jahre geſtiegen ſind, auch die allſeits erſehnte Senk
ung verwirklicht werden kann.

Hannoverſche Landwirte für niedrige Kartoffel
preiſe. Die Landwirte in Lippe traten in Schötmar zu
einer Proteſtverſammlung zuſammen gegen den von der
Reichsregierung feſtgeſetzten Kartoffelpreis von 30 Mark für
den Zentner. Sie beſchloſſen, für Kartoffeln der neuen
Ernte nur 12 Mark für den Zentner zu nehmen.

Wie die „Kölniſche Volkszeitung meldet, ſind im
Bereiche der Oberpoſtdirektion München bis jetzt 5000
Telephonanſchlüſſe wegen der am 1. Juli eintretenden Tele
phongebührenerhöhung gekündigt worden.

Deutſche Fremdenlegionäre. In betrübender Weiſe
nimmt das deutſche Element in der franzöſiſchen Fremden
legion zu. Es ſchaudert einen, wenn man lieſt, daß ſich in

den letzten vier Wochen allein aus der Pfalz infolge der
Arbeitsloſigkeit über 3 000 Soldaten für die Fremdenlegion
anwerben ließen und in großen Lagern kaſerniert wurden,
von wo aus der Abtransport ſtattfinden ſoll. Die franzö
ſiſchen Werber ſind ebenſo geſchickt, wie die deutſchen jungen
Männer köricht.

0 Einbruch in eine Stadtkaſſe. Geldſchrankeinbrecher
ſuchten die Kämmereikaſſe von Werneuchen in der Mark
heim und erbeuteten 80 000 Mark bares Geld. Nach den
Ermittelungen waren es drei Mann, wahrſcheinlich gewerbs
mäßige Berliner „Knacker“.

0 Keine Spielbankkonzeſſionen in preußiſchen Bade
orten. Durch die Preſſe ging die Nachricht, daß in mehre
ren preußiſchen Badeorten mit Genehmigung der Regierung
öffentliche Spielklubs eingerichtet werden ſollen. Jetzt ver
lautet, daß dieſe Gerüchte nicht der Wahrheit entſprechen,
und daß alle Geſuche um Konzeſſtonserteilung zur Gründung
öffentlicher Spielbanken abſchlägig beſchieden worden ſind.
Die von einzelnen Bundesſtaaten (ſo von Mecklenburg für
Warnemünde) über den Kopf der Reichsregierung hinweg
teilten Spielbankkonzeſſtonen beſtehen zu Unrecht.

Der Wein wird billiger. Meldungen aus dem
Rheingau zufolge ſteht der Weinbau, wenn der Preis urz
weiter anhält, vor einer Kataſtrophe. Nachdem kürzlich in
Dich eine Verſteigerung wegen Mangels an Angeboten
gaufgehoben werden mußte, erlebte man in einer Verſteigerung
in Eltville dasſelbe Schauſpiel.

Der Holzverbrauch der Zeitungen. Eine intereſſante
Berechnung wird in der Jagdzeitſchrift „St. Hubertus“ auf
geſtellt: Um einen Doppelzentner Papier herſtellen zu können,
braucht man ungefähr 62 Kilogramm Holzſtoff. Aus einem
Kubikmeler Holz werden 10 Doppelzentner Holzſtoff ge
wonnen. Jede Zeitungsnummer, die in einer Auflage von
100 000 Exemplaren erſcheint, koſtet täglich das Holz, das
in einem Jahr auf einem Hektar wächſt. Eine der größten
Tannen des Fichtelgebirges befindet ſich in Warmenſteinach;
ſie iſt 80 Meter hoch und hat einen Umfang von 5 Metern.
Um ſie zu umſchreiten, braucht man 36 Schritte, und in
einer Höhe von einem Meter hat ſie einen Umfang von
Ai Metern. Dieſe Rieſentanne, die 400 Jahre alt iſt, hat
eine Stammholzmaſſe von 832 Kubikmetern, würde alſo
320 Doppelzentner Holzſtoff liefern. Dieſe Menge aber ver
braucht eine Zeitung von 100 000 Exemplaren in acht Tagen

zur Fabrikation ihres Druckpapiers, und ſo verſchlingt ſie
alſo in acht Tagen, was die Latur in 400 Jahren hervor
gebracht hat. Von jeder Zeitung mit reſpektabler Verbreitung
wird ſich danach, zumal bei jahrelangem Beſtehen, ſagen
laſſen, daß ſie ganze Wälder aufgefreſſen habe.

Briefmarkenhochflut. Schon der Krieg brachte eine
Unmenge neuer Poſtwertzeichen, das erſte Friedensjahr aber
hat ihrer noch weit mehr gebracht. Da viele von den
Marken nur ſehr kurze Zeit in Gebrauch waren, ſteigt ihr
Sammlerwert von Tag zu Tag. Jm Jahre 1919 gelangten
nicht weniger als 2000 neue Briefmarkon in Umlauf, von
denen 1500 auf die neugebildeten europäiſchen Staaten ent
fallen. Jn Polen allein ſind ſeit dem Waffenſtillſtand mehr
als 400 verſchiedene Briefmarken ausgegeben worden, in der
Ukraine 175. Hier und wo anders dienten die Briefmarken
zugleich auch als Notgeld; die Rückſeite dieſer in erſter Linie
als Zahlungsmittel gebrauchten Marken wurde nicht
gummiert. Die tſchechoſlowakiſche Republik und der neue
ſüd ſlawiſche Staat haben je 150 verſchiedene Marken aus
gegeben. Das vielumſtrittene Fiume ſogar 75!

Die Lebenshaltung in Rußland wird von Tag zu
Tag teurer. Ein Kriegsgefangener, der neulich aus Sowjet
rußland zurückgekehrt iſt, teilt einige Preiſe mit, die jetzt in
den großen Städten im Schleichhandel, auf dem jeder an
gewieſen iſt, gezahlt werden: Ein Anzug koſtet 150 000
Rubel, ein Paar Schnürſchuhe 35 000 bis 50 000 Rubel,
ein ruſſiſches Pfund Butter 3000 Rubel, ein Pud (16,38 Kilo
gramm) Roggenmehl 20 000 Rubel, ein Pfund Fleiſch 1000
Rubel, ein Paar Damenſtrümpfe 5000 Rubel, ein Pfund
Tabak ſchlechteſter Sorte 1600 Rubel, eine Zigarre 150 bis
200 Rubel. Das Anſtehen bei Einkäufen beginnt um Mitter
nacht, es kann einen ganzen Tag dauern und verläuft trotz
dem häufig ergebnislos.

2 Auskoſung der Sparprämienanleihe. Die am
Juli in Berlin ſtattfindende Ausloſung der Deutſchen

Sparprämienanleihe bringt zum erſtenmal neben der Ge
winnziehung mit je 4 Gewinnen zu 1 000 000 Mark, je vier
zu 500 000 Mark, zu 300 000 Mark und zu 200 000 Mark uſw.
eine Tilgungsziehung. Jn dieſer werden 40 000 Loſe aus
geloſt, davon 20 000 mit dem Nennwerte zuzüglich Zinſen,
alſo mit 1050 Mark für das Stück, und weitere 20000 Loſe
mit einer Prämie von 1000 Mark, mithin mit 2050 Mark
für das Stück. Die Gewinne werden nicht zur Einkommen
ſteuer herangezogen und unterliegen auch nicht der Kapital
ertragsſteuer.

O Poſtſendungen nach der Tſchechoſlowakei. Wie
mitgeteilt wird, berückſichtigen ſelbſt Handelskammern, Banken
und größere Geſchäfte bei der Frankierung ihrer Sendungen
nach der Tſchechoſlowakei immer noch nicht, daß die Nach
folgeſtaaten des alten Oſterreich Ungarn auch poſtaliſch zum
Ausland zu rechnen ſind, für Sendungen dorthin alſo Aus
landsporto erforderlich iſt.

O K.A.Seife. Von zuſtändiger Seite wird mitgeteilt,
daß in die Veröffentlichungen über die neuen Seifenpreiſe
ſich ein Fehler eingeſchlichen habe, da der Preis für K.-A.
Seife nicht 8,50 Mark, ſondern nur 2 Mark betrage. Endlich
etwas, das nicht ganz ſo teuer iſt, wie man fürchtete!

O Schiebungen mit Reichs und Heeresgut. Umfang
reiche Schiebungen mit Reichs und Heeresgut iſt man auf
dem Truppenübungsplatz Ohrdruf auf die Spur gekommen.
Ein Bürvanwärker namens Keller bot noch auswärts
Heeresausrüſtungsſtücke zum Kauf an. Eine bei ihm vor
genommene Hausſuchung förderte Scherenfernrohre, Marine
gläſer, Hunderte von Feldflaſchen, wollene Decken, Fernſprech
apparate, Waffen, Tauſende von Torniſtern uſw. zutage.
Kriminalbeamte ſtellten feſt, daß von Ohrdruf aus ſchon ſeit
längerer Zeit umfangreiche Verſchiebungen vorgenommen

worden ſind. Der dem Reiche zugefügte Schaden wird auf
eine halbe Million Mark geſchätzt. Die meiſten beteiligten
Schieber konnten verhaftet werden.

O Wohnungen in einem Schloſſe und in einer Pulver
fabrik. Zur Behebung der Wohnungsnot hat die Ver
waltung des Landkreiſes Hanau im Schloſſe Philippsruhe
auf Grund eines mit dem Schloßeigentümer, dem Land
grafen Alexander von Heſſen, abgeſchloſſenen Vertrages neun
Wohnungen, die an verſchledene Familien abgegeben werden,
eingerichtet. Ferner hat ſich die Verwaltung des Landkreiſes
Hanau wegen Einrichtung von Wohnungen in der ſtaat
lichen Pulverfabrik bei Hanan mit den Reichsbehörden in
Verbindung geſetzt.

O Eidesverweigerung. In einer Sitzung des Mainzer
Mieteinigungsamtes ſollte eine als Zeugin vernommene Frau
den Eid leiſten, weigerte ſich aber aus religiöſen Gründen
Der Vorſitzende fragte die Frau über den Grund der Eides
verweigerung und erhielt die Antwort: „Jch glaube nicht an
Gott!“ Der Richter gab die Antwort: „Dann glauben Sie
ans Zuchthaus!“ Anſtatt nun, nach den Vorſchriften der
deutſchen Verfaſſung, den Eid ohne religiöſe Eidesformel ab
zunehmen, verurteilte der Richter die Zeugin wegen Eides
verweigerung zu 100 Mark Geldſtrafe. Die Sache ſoll zum
Gegenſtand einer Interpellation im heſſiſchen Landtag ge
macht werden.

o Verhaftung eines Bankſchwindlers. Zu dem
großen Bankbetrug, bei dem einem Kreditbriefſchwindler in
Leipzig und Düſſeldorf 780 000 Mark in die Hand ſielen,
wird gemeldet, daß der Kattowitzer Bankkaſſterer Halm, der
als Täter bezeichnet wurde, in Leipzig feſtgenommen worden
iſt. Der Verhaftete gibt frühere Schwindeleien und die
Unterſchlagung von 100 000 Mark in Kättowitz zu, beſtreitet
aber entſchieden, mit dem Kreditbriefſchwindler von Leipzig
und Düſſeldorf identiſch zu ſein. Man ſucht daher zu er

mitteln, ob nicht der Verüber der großen Schwindeleien ein
anderer Gauner geweſen ſein kann.

o überfall auf einen Poſtboten. Jn der Nähe von
Staßfurt wurde ein Poſtbote von drei Räubern überfallen,
die ihm die Brieftaſche mit 195 400 Mark Jnhalt raubten.
Die Täter entkamen.

o Selbſtmord im Gerichtsſaal. Jn einer Verhandlung
vor der ſiebenten Strafkammer des Landgerichts Leipzig
war der jährige Former Renner aus Leutzſch wegen
eines an einem Schulmädchen begangenen Sittlichkeitsper
brechens zu einer Gefängnisſtrafe von zehn Monaten ver
urteilt worden. Als der Vorſitzende die Begründung des
Urteils verlas, griff Renner in die Rocktaſche, führte ein
Gläschen an den Mund und trank, ehe ihn jemand daran
hindern konnte, den Jnhalt aus. Er hatte Gift genommen
und war nach wenigen Minuten eine Leiche



o Portvermäßigung für Auslandspakete. Vom 1. Juli
an werden im Auslandsverkehr bei Paketen und bei Käſtchen
mit Wertangabe die Gewicht und Verſicherungsgebühren
ſowie bei Wertbriefen die Verſicherungsgeblhren nach dem
Gegenwert 1 Frank 3 Mk. erhoben. ie Auslandspakete
werden damit um ein Drittel billiger. Uber die Einzelheiten
geben die Poſtanſtalten Auskunft.

O Die Maul und Klauenſenche in Südbayern nimmt
einen immer größeren Umfang an. Sie herrſcht in 130 Be
zirken, 800 Gemeinden und 6000 Gehöften. Der Schaden
durch Viehverluſte beträgt bereis mehrere Millionen Mark.
Der Ausfall an Fleiſch, Milch, Dünger und Geſpannleiſtung
iſt unberechenbar. Eine große Anzahl von Wirtſchaften iſt
durch die Seuchenverluſte an den Ruin gebracht worden.

o Schiebergeſchäfte einer Stadtverwaltung. Der bis
herige Oberbürgermeiſter von Elberfeld Dr. Hopf hat der
Stadtverordnetenver ſammlung ſein Amt zur Verfügung ge
ſtellt unter Verzicht auf jeden Penſionsanſpruch. Nach der
Bergiſch-märkiſchen Zeitung wird ſich die Stadtverordneten
verſammiung veranlaßt ſehen, Dr. Hopf von ſeinem Amt zu
entbinden, vermutlich unker grundſätzlicher Waährung von
Regreßanſprüchen. Dieſe Vorgänge ſind nach dem genannten
Blatt darauf zurückzuführen, daß ſich innerhalb der ſtädtiſchen
Verwaltung in Elberfeld unerhörte Schiebergeſchäfte ab
geſpielt haben. Jnsbeſondere ſoll das ſtädtiſche Kohlenamt

einen großzügigen Benzinhandel betrieben haben. Es ſind
Benzinkäufe im Werte von 18 Millionen Mark ungeſetzlich
und aus ſpekulativen Gründen vorgenommen worden. Dieſe
Schiebergeſchäfte ſollten allerdings nicht dem perſönlichen
Vorteil der einkaufenden Perſonen die en, ſondern man
wollte mit dieſen Gewinnen die heruntergekommenen ſtädtiſchen
Finanzen ſanieren, welcher Verſuch allerdings gründlich
mißlang.

O Die Speiſung deutſcher Kinder. Die von der Kinder
hilfsmiſſton der amerikaniſchen Quäker durchgeführte Speiſung
deutſcher Kinder, die bereits etwa 600 000 deutſche Kinder
in 70 deutſchen Städten umfaßt, iſt ausſchließlich für unter
ernährte Kinder von der Vollendung des zweiten Lebensjahres
bis zur Vollendung des 15. Lebensjahres und für unter
ernährte hoffende und ſtillende Mütter beſtimmt. Entſcheidend
iſt allein der Ernährungszuſtand. Kinder, die den zweiten
Geburtstag noch nicht erreicht und die den fünfzehnten Ge
burtstag bereits begangen haben, werden in die Speiſung
nicht aufgenommen. Jm übrigen können die Kinder nur
auf Grund einer vertrauensärztlichen Unterſuchung an den
Speiſungen teilnehmen

O Venzinexploſton. Automobilwerkſtatt in
Charlottenburg ereignete ſich eine folgenſchwere Benzin
exploſton. Der Beſitzer der Fabrik und ein Angeſtellter
wurden hierbei getötet, zwei weitere Perſonen ſchwer verletzt.

Jn einer

Anzeigen Arheiter-TurnVerein „gahn“

o Ein zweifaches Todesurteil. Das Volksgericht in
Kempten verurteilte den Dienſtknecht Zöberle und die Ehe
frau des Landwirts Zöberle zum Tode. Beide hatten ge
meinſam den Ehemann der Frau Zöberle ermordet.

O Kein Metallband für Poſtpakete. Durch Umſchnüren
der Poſtpakete mit Metallband, das von der Geſchäftswelt
vielfach verwendet wird, ſind Verletzungen des Poſtperſonals
in großer Zahl vorgekommen. Vom 1. Oktober ab darf da
her Metallband nicht mehr verwendet werden.

o Ein Erholungsheim für Poſtbeamte. Der Herzog
von Arenberg hat ſein Schloß Nordkirchen der Reichspoſt
und Telegraphenverwaältung als Erholungsheim für Poſt
beamte zur Verfügung geſtellt. Unter Schonung derjenigen
Räume des Schloſſes, die hiſtoriſche und künſtleriſche Be
deutung haben, wird es möglich ſein, etwa 800 Perſonen,
darunter auch ganzen Familien, im Schloß einen bequemen
Aufenthalt zu verſchaffen.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr

Schloßpfarrer Langguth.
Schloßkirche: Am Sonntag, Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr

Schloßpfarrer Langguth.
Katholiſche Kirche: Sonntag vorm. 28 Uhr Gottesdienſt,

vorher Beichte.

Tüchtig. Müller
für dauernde Stellung ſtellt bei
hohem Lohn ſofort ein

Walter Dietrich,
Dampfmühle,

Polzen bei Herzberg (Elſter).

Tüchtiges

Müädrhen,
welches etwas kochen kann, bei
hohem Lohn in gute Stellung
ſofort oder zum 1. Auguſt
geſucht.

Frau Wehrsetect,
Chem. Fabrik,

Bad Schmiedeberg Bez. Halle.

1 Knecht
oder Tagelöhner

ſucht für ſofort bei gutem Lohn
und guter Verpflegung

Gustav Dubro.
Ein Damenrad

mit oder vhne Bereifung zu
kaufen geſucht Angebote an die
Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

Sonnabend, 10. Juli
nachmittags 3 Uhr

ſoll der Nachlaß
der verſtorbenen Witwe Klage
Niedereſtraße 18, öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Die Erben

achſplitt

empfiehlt

Adolf Weicholt, Prettin.

Be
ahn-Atelier

nnaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Hrn. Schüttauf.
Sprechſtunden f. Zahnkranke:
Jeden Montag v. 9-—1 Uhr

und 2—6 Uhr nachm.
H. Pape, prakt. Denttft

Wittenberg
r ce

Prima rote
Gummiringe
zu Rex, Weck, Adler und

ProgreßEinkochgläſer
empfiehlt Rich. Hilpert.

ff. Heringe
Stück 1,20 u. 1,30 Mk. empfiehlt

G. Vritzseche.

S

Am Sonntag, den II. Juli
findet im „BVürgergarten“ unſer diesjähriges

Sommerfest,
zu welchem die Brudervereine Dommitzſch, Wittenberg, Klein
wittenberg und Zahna ihr Erſcheinen zugeſagt haben, ſtatt.

Nach dem Amzug durch den Ort folgen turneriſche,
ſportliche und Geſangs-Aufführungen und Damenreigen.
Abends: Ball im Bürgergarten und in der Neuen Welt.

Antreten der Turner zum Amzug: 2 Ahr.
Freunde und Gönner der Turnſache, ſowie die geſamte

organiſierte Arbeiterſchaft, ſind hierzu eingeladen.

Feſtbeitrag à Perſon 1 Mk.
Der Vorstauncdl.

Auf nach Jeſſen!
Am Sonntag, den II. Juli 1920

II. Turn-, Sport- Und öpieltag.
Turnen, Leichtathletik, Fußball, Schwimmen,
Radrennen, Sonderaufführungen, Konzert.

Mittag 2 Ahr: Großer Feſtzug nach dem herrlich ge
legenen Sportplatz.
Die Kämpfe beginnen früh 6 Uhr und
endigen abends 6 Uhr.

7 Ahr abends Einzug und Siegerverkündigung.
8 Ahr abends: Auf 3 Sälen Festhäall-

Der Ausschuß für heibesübhungen
lessen, Stadt und Bhancl.

Unſern werten Mitgliedern nochmals
zur geſl. Kenntnis, daß

ſpäteſtens bis zum 15. Juli
die Markenkarte

abgegeben ſein muß.

Konsum- Verein
Der Vorſtand.

Wir warnen die hieſigen Geſchäftslent?
vor allzu hoher

Preisſteigerung,
da wir uns ſonſt gezwungen fühlen, die
Preiſe ſelbſt feſtzuſetzen.

Das Gewerkſchaftskartell Annaburg.

Feinſter Edamer Käſe,
reines Schweineſchmalz,
ff. Bratenfett,

feinſte Vierfrucht Marmelade,
friſch eingetroffen und empfiehlt

Konsum- Verein
Der Vorſtand.

C. G. Holtz2hausen
Wittenberg, Colleqienstrasse 90.

Vom Montag, den 5. Juli ab

Vorteilhafte
in allen Abteilungen.

Ein Posten Kostümröcke, hell und
dunkelfarbig, M. 74 62 49

Ein Posten Damenkleider, dunkle und
helle Waschstoffe M. 170 135 97

Ein Posten Untertaillen weiss mit Sticke-
reien M. 30. 13 50,

Ein Posten Unterröcelke, hell und dunkel-

farbig M. 45 39.Posten Reformlkinderhöschen,
Kleine Nummern! M. 8. 6.-, 4

PVin

Ein Posten Herren Anzug u. Joppen-
stoffe, grau und braunmeliert,

Meter M. 105 75. 45.Ein Posten Burschen Anzüge, woderne
bräunliche Stoffe, M. 260 200. 177

Ein Posten Sommer-Paletots, kleine
Herren-Grössen, melierte Stoffe M. 124.

Ein Posten Herren- und Burschen-
Hemden, Normaltrikot, M. 46 30.

Ein Posten Herrensocken, mittel, und
dunkelgrau, M. 9.50, 6. 25Pin Posten Häuner-, Trauen- und

Ein Posten Kindermäntel u. Jacken,
glatte und gemusterte Stoffe,

M. 40. 28 14
Pin Pöosten Damenmäntel, halbschwere

Qualitäten, M. 165 120 90 50.
Ein Posten DamenlKostüme, marine und

grau, M. 250. 200. 165. 130.

Meter

Kindersehürzen, (Zellstofkf) M. 6-
350, 2 1.50

Ein Posten Damen-Kostümstoffe,
sehwarz, marine und graumeliert,

M. 78. 46 88 25.Ein Posten Blusenstoffe, halbwollne und
baumwollne Streifen, Meter M. 24 17

15.
Wollene und baumwollene Strickgarne, Näh- und Heftgarne, Stück

HüäkKel- und Stopfgarne, Näh- und Knopflochseiden, Sternzwirn.

Ausverkauf wegen Aufgabe
des Geſchäfts

Damenhüte von 5.90 bis 30.90 Mk.
Kinderhüte von 5.90 bis 12.00 Mk.

Trauerhüte von 20.90 bis 40.90 Mk.
Modellhüte, Luxushüte v. 40.90 b. 60.90 Mk.
Reiher, Geſtecke, Straußfedern, Blumen, Schleier ete.

ſpottbillig.

Mittelſtraße D. eder Mittelſtraße
Geſellſchaftshans.

Am Sonnabend, den 10. Juli, von abends 8 Uhr ab

Vereins Kränzehen
wozu freundlichſt einladet Das Komité.
Annahurger Liehtspiel-Haus

m Keine Vorſtellung. S
Der Film „Die Dame im Auto erſcheint am

Sonnabend den 17. d. Mts.
August Schlinken.

Briefpapien Fenster- Vorsetzer
in den verſchiedenſten Packungen in ſchönen Muſtern empfiehlt

empfiehlt Herm. Steinbeiß.

zu Fabrikpreiſen gibt ab
iohari Lantzseh,

Wittenberg, Markt

Alleiniger Vertreter d. Firma
Grimm &rTriepel, Nordhauſen,

Lantaba
Herm. Steinbeiß.

Purzien.
Sonntag, den 11. Juli, von

nachmittags 4 Uhr ab

Tanzmuſik
wozu freundlichſt einladet

Verein
Sonntag, den 11. Juli, von

nachmittags 3 Uhr ab

für den Kreis Wittenberg. Schiessem.Ww. Lehmann.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Fertige Blusen
in hell und farbig, ſowie

Koſtümröcke
empfiehlt Basehke.

d
r

Haninchenzucht- Verein

Annaburg und Amgegend.
Sonntag, den 11. Juli

abends 8 Ahr
Versammlung

im Gaſthof zur Weintraube.
Wegen Ausſtellungsangelegen

heiten iſt das Erſcheinen aller
Mitglieder notwendig.

Der Vorſtand.

Naundorf.
Sonntag, den 11. Juli, von

nachmittags 4 Uhr ab

Tanzmuſik,
Eintritt 30 Pfg.

wozu freundlichſt einladet

Paul Müller.
Col. KRanndorf.

Sonnabend den 10. Juli, von
abends 8 Uhr ab

Tanz Kränzchen
Eintritt 30 Pfg.)

wozu freundlichſt einladet

Albert Schimpf.-
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